
 

 

Umsetzung der Stichtagsregelung für Ackerland in Thürin-
gen  
 
 
 
 
In Ergänzung zur Pressemitteilung des Bundes vom 30.04.2026 (siehe  https://portia.thuerin-
gen.de/documents/d/asset-library-3258516/15_pressemeldung-des-bmleh-zur-dgl-stichtags-
regelung) werden folgende weitere Informationen zur Umsetzung der Stichtagsregelung in Be-
zug auf die Dauergrünlandentstehung in Thüringen gegeben. 
 
 
 
1. Flächen nach der Stichtagsregelung  
 
Jede landwirtschaftliche Fläche mit Ausnahme von Punkt 3, die zum 01.01.2026 Ackerland ist, 
fällt automatisch unter die neue Stichtagsregelung und bleibt somit dauerhaft Ackerland, so-
fern sich der Betriebsinhaber nicht dagegen erklärt („Opt-out“). Diese vereinfachende Rege-
lung gilt ebenso für Ackerlandflächen, auf denen bereits Gras oder andere Grünfutterpflanzen 
angebaut wurden – selbst wenn diese im 5. Zähljahr nicht gepflügt wurden.  
 
Flächen, die erstmalig 2026 oder später beantragt werden, bleiben ebenfalls dauerhaft Acker-
land, wenn sie nachweislich, z. B. anhand eines Orthofotos, zum 01.01.2026 Ackerland waren.    
 
Für Dauergrünlandflächen, die nach dem 01.01.2026 umgewandelt werden, gilt die Stichtags-
regelung nicht. Ebenso kann die Stichtagsregelung nicht für Flächen angewendet werden, die 
zum 01.01.2026 Dauerkulturen waren.  
 
Umgekehrt ist auf Ackerlandflächen, für die die Stichtagsregelung angewendet wird, der An-
bau von Dauerkulturen weiterhin möglich. 
 
Mit Ausnahme nach Punkt 3, kann Ackerland, welches an der Stichtagsregelung teilnimmt, 
im Sinne des Agrarförderrechtes zukünftig nicht mehr in Dauergrünland überführt werden. 
Das bedeutet, dass auf diesen Flächen zukünftig keine Dauergrünland-Maßnahmen bean-
tragt werden können (ÖR4, ÖR5, KULAP2022 M*, W*, H* usw.). Auf diesen Flächen werden 
zukünftig ausschließlich Ackerland-Kulturarten und Maßnahmen auf Ackerland zulässig sein. 
Zu den Ackerland-Kulturarten gehören hier auch Gras oder andere Grünfutterpflanzen wie 
Luzerne-, Acker- und Weidelgras. Bitte berücksichtigen Sie das für Ihre Anbauplanung. 
 

 
Sowohl die Stichtagsregelung als auch die „Opt-out“-Möglichkeit ist an die jeweilige Fläche 
geknüpft und für alle zukünftigen Flächenbewirtschafter bindend.  
 
 
 
2. Wegfall der 5-Jahres-Zählung, des Pflügens und Fruchtwechsels bei Gras oder an-

deren Grünfutterpflanzen 
 
Die Flächen, welche zum 01.01.2026 Ackerland waren, können weiterhin mit Gras oder ande-
ren Grünfutterpflanzen, z. B. Kleegras, beantragt werden und als Gras- und Grünfutterflächen 
genutzt werden. Ein Pflügen oder Fruchtwechsel, um das Entstehen von Grünland zu verhin-
dern ist ab diesem Zeitpunkt nicht mehr erforderlich, da diese Flächen nicht mehr automatisch 
zu Dauergrünland werden.  
 
 



 

 

3. Ausnahme für KULAP-Flächen, Ersatz- und Rückumwandlungs-Dauergrünland 
 
Die Stichtagsregelung gilt nicht für Ackerflächen, die im Rahmen der KULAP-Maßnahme U 
dauerhaft in Dauergrünland umgewandelt werden oder im Rahmen der Konditionalität als Er-
satzflächen oder Rückumwandlungsflächen von Dauergrünland vorgesehen sind. Diese 
Ackerflächen können nach wie vor einen Dauergrünland-Status erhalten. Auch für zukünftige 
Ersatzflächen kann das Ackerland verwendet werden. 
 
 
 
4. Erklärung zur Nichtinanspruchnahme der Stichtagsregelung (Opt-out) einmalig bis 

30.09.2026 
 
Der Betriebsinhaber muss sich für alle Flächen, für die er die Stichtagsregelung nicht in An-
spruch nehmen und stattdessen die bisherigen Regelungen zur Entstehung von Dauergrün-
land weiterhin beibehalten möchte, bis zum 30.09.2026 in PORTIA über seinen InVeKoS-An-
trag 2026 erklären.  
 
Für diese ausgewählten Flächen gilt dann die alte Regelung fort, d. h. Gras oder andere Grün-
futterpflanzen werden nach fünf Jahren ohne Pflugeinsatz oder Fruchtwechsel zu Dauergrün-
land. Bei Flächen in einem bestehenden Zählverfahren wird die laufende Zählung fortgeführt.   

Die „Opt-out“-Erklärung erfolgt in der FNN-Vorstufe in PORTIA unter Eintragung des Bean-
tragtkennzeichens „OOUT“ an der entsprechenden LF-Teilfläche. Für alle zugehörigen Land-
schaftselemente wird die Regelung automatisch von der Bewilligungsstelle übernommen.  

Hierfür muss der gesamte FNN bis 30.09.2026 erneut eingereicht werden.  

Bitte beachten Sie, dass der bereits fristgerecht eingereichte FNN nicht zurückgezogen wer-
den darf, sondern lediglich eine Korrektur vorgenommen wird.  Beachten Sie bitte unbe-
dingt, dass alle bereits eingereichten Flächen am FNN erneut eingereicht werden müssen, 
ansonsten gelten sie als zurückgezogen. 

Die Kennzeichnung der „Opt-out“-Flächen ist in Thüringen ab sofort bis zum 30.09.2026 mög-
lich.  

 
Der Betriebsinhaber kann nur für die Flächen „Opt-out“ erklären, die ihm zum 15.05.2026 zur 
Verfügung standen. Die Erklärung ist nach dem 30.09.2026 nicht mehr änderbar oder nach-
holbar. Sie bindet auch alle zukünftigen Bewirtschafter der Fläche.  
 
Flächenpächtern wird empfohlen, sich wie bisher mit den Eigentümern abzustimmen.   
 
Diese ist die Thüringer Vorgehensweise. Für Flächen außerhalb Thüringens ist die landesspe-
zifische Umsetzung der „Opt-out“-Möglichkeit zu berücksichtigen. 
 
 
 
  
 


